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Günter Scharein, einen
hier noch unbekannten
Maler - der seine Expet.i-
nrente mit dem Farblicht
bis ins Extrem treibt - hat
die Gaieristirt Beo. Voigt
für N{ünchen entdeckt:
Dieser Künstler beschäf-
tigte sich zunächst inten-
siv mit dem geometrischen
Phänomenen der Raum-
bildung durch Linienscha-
ren und kam danach zum
Siebdruck, mit dem er ge-
webeartige Feinststruktu-
ren schuf, engste Raster
für die Darstellung des
sanften An- und Ab-
schweliens zweier Farben
wie Grün und Rot.

Unr die gewünschte
wunderbare Wirkung
haue hzai'ter Nuancen zu
erzielen, benötigte Scha-
rein für ein einziges Blatt
bis zu 12 000 Druckvor-
gänge. Die jüngsten Bil-
der, oft Triptvchen, stnd
wieder mit dem Piniel ge-
malte Raster und parallele
Linienbündel, die z. R.
nächtliches Blau von er-
nem rötlichen Feuer-
schweif aufzehren lassen.
Kunst, die mit Farbe und
Licht zum Absoluten
strebt (ab morgen um
i9 Uhr in der Rosenbeimer
Str. 7B: bis 4. 5.).
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Geome-
trisches
Spiel
aus Kar-
ton: ein
plasti-
scäes
Bild von
Günter
Scha-
rein, der
bei Bea
Voigt in
der Ro'
senhei-
merstra-
ße aus-
stellt.


